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Telegraphische Depeschen .
* Paris , Mittwoch , 10 . Jan . Wie der „ Moniteur "

meldet , hat der Kaiser die Fahnen an die Gardeabtheilun¬
gen vcrtheilt , die heute nach der Krimm abgehen . „ Ziehet
fort " — sagte er in seiner Ansprache an dieselben — , „ um
Theil an den Gefahren und dem Ruhm der Armee zu neh¬
men . Bald werdet Ihr eine edle Taufe empfangen . Ihr
werdet mithelfen , die Adler auf den Mauern von Sebastopol
aufzupstanzen ."

Omer Pascha hat sich eingeschifft . Er geht Nach Balaklava ,
um zu den Operationen der Verbündeten mitzuwirken , und
wird 50,000 Mann mit 60 Kanonen unter seinem Befehl
haben .

Das Okkupationskorps verbleibt aus die Bitte des Papstes
in einer Stärke von 3500 Mann zu Rom *)

London , 9 . Jan . ( Fr . J .) Lord John Russell ist gestern
in Begleitung seiner Gemahlin nach Paris abgereist . —
Die Rüstungen werden trotz der Unterhandlungen fortgesetzt
werden .

Wien , 8 . Jan . , Nachmittags 2 Uhr 55 Minuten .
( A . Z . ) FürstGortschakoffwurde heute abermals vom Kaiser
in besonderer Audienz empfangen . Die Börse befindet sich
in günstigster Stimmung . Der Herzog und die Herzogin
von Brabant sind heute früh nach Gratz ( Triest , Italien rc. )
abgereiSt .

Triest , 9 . Jan . ( St . - A. f. W .) NeuesteLevante -
post . Konstantiuopel , 1 . Jan . Nichts Neues . —
Athen , 5 . Jan . Der französische und englische Gesandte
haben die Kommandanten und Offiziere bei Hofe vorgcstellt .
Sie wurden zur königlichen Tafel gezogen . In den Provin¬
zen nimmt das Räuberunwesen von neuem überhand .

*) Angckommen zu Karlsruhe Morgens 8 Uhr 25 Min .

Die Lage vor Sebastopol .
( Nach dem „ Preuß . Wochenblatt .")

Die Verbündeten stehen bekanntlich auf einer Hochebene ,
die auf drei Seiten vom Meer umgeben ist , und nur nach
Osten mit der Masse der Halbinsel zusammenhängt . Hier
fällt sie steil in ' s Tschernajathal ab , der Rand folgt diesem
Flusse von der Mündung an etwa 3000 bis 4000 Schritte
aufwärts , wird aber ungefähr in der Mitte dieser Länge
von einer Schlucht durchbrochen , in welcher ein Weg von
der Tschernaja herauf auf die Höhe führt ; dann biegt der
Rand westlich ab und läuft nun in vorherrschend südlicher
Richtung etwa 1 ^ Stunden fort ; nun unterbricht ihn wie¬
der eine etwas weitere Schlucht , in welcher der Weg von
Balaklava nach Sebastopol hinaufzieht ; dann setzt er sich
stärker westlich abbiegend fort , so daß er nun in vorherr¬
schend westlicher Richtung ziehend nach etwa 1 Stunde beim
St . - Georgs - Kloster das Meer erreicht . Wenn die uns vor¬
liegenden Karten richtig sind, so ist auf dieser ganzen Strecke
ein nachdrücklicher Angriff mit vereinigten Waffen nur jene
zwei Schluchten herauf möglich ; der übrige Rand ist höch¬
stens durch einzelne kleinere Jnfanterieabtheilungen zu er¬
steigen . Die Schlucht an der Tschernajamündung hat steile
Ränder , und öffnet sich nach dem Thal so schmal , daß ein An¬
griff , der auch noch unter dem Feuer der Höhen den Fluß
überschreiten wüßte , hier gar nicht recht zur Entwicklung
kommen kann ; die andere öffnet sich weiter , auch hat der
Rand zu beiden Seiten derselben etwas flachere Böschung ,
überdies setzt hier die Hochebene nicht auf einmal , sondern in
Abstufungen mit verschiedenen Kuppen , zwischen denen wie¬
der kleinere Schluchten herziehen , in das Thal ab . Indessen
reichen hier ein paar Feldschanzen , mit schwerem Geschütz und
etwa 2000 bis 3000 Mann besetzt, hin , auch einen sechs -
und zehnfach überlegenen Angriff eine Stunde und länger
aufzuhalten , und an der nördlichen Schlucht wird man zu
demselben Zweck kaum die Hälfte dieser Kräfte brauchen .
Der übrige Theil des Randes muß durch eine Anzahl Jn -
fanterieposten besetzt sein , die sich ebenfalls verschanzen kön¬
nen . Für die ganze Aufstellung würde bei dem Hause Dsche -
wisde Ottar , etwa an der Mitte des Weges von Balaklava
nach Sebastopol , eine Reserve von 20 - dis 25,000 Mann
stehen , die von dort in bis 1 Siunde jede Stelle deS
Randes erreichen kann . Man sicht , daß ein Angriff auf
diese Stellung wenig Aussichten zum Gelingen hat . Die
Russen könnten ihn zwar durch Geschützfeuer von einigen ge¬
genüberliegenden Höhen vorbereiten und unterstützen ; so lange
sie aber das ihrer Gegner nicht völlig zum Schweigen brin¬
gen , kann ihnen Das wenig helfen ; denn ihre Kolonnen
müssen unter dem feindlichen Feuer die Höhe ersteigen und
werden oben , wenn sie ermüdet und athemlos sich eben ordnen
wollen , von den frischen zurückgehaltenen Truppen des Geg¬
ners angegriffen werden . Ueberdics ist ihnen der Feind
jedenfalls an Jägern überlegen . Diese treffliche Waffe
scheint hauptsächlich zur Entscheidung an der Alma beigetra¬
gen zu haben ; ich möchte ihre Furchtbarkeit namentlich in den
entscheidenden Augenblicken höher anschlagen , als die der
Artillerie ; denn die letztere wirkt immer mehr erschütternd

als zerstörend , und kann durch Bodenart und Bodengestal¬
tung sehr gehindert werten ; rechte Jäger aber suchen für
jeden Schuß ihren Mann , und lichten die Rechen des Fein¬
des geräuschloser , aber sicherer .

Etwa 6000 Schritt vom südlichen Abfall der Hochebene
entfernt liegt Balaklava mit seiner Bucht , die sich gerade
von Süden nach Norden etwa 1800 Schritt weit ins Land
erstreckt . Bon der Westseite der Bucht bis in die Gegend des
St .- Geyrgs - Klosters erstreckt sich ein bewaldeter Höhenzug ,
der mit seinem südlichen und östlichen Rand steil ins Meer ,
mit dem nördlichen ins Thal atfällt , mit dem nordwestlichen
aber dem südwestlichen Hang der Hochebene ziemlich gleich¬
laufend gegenüberliegt . An seinem Fuße , gerade etwa 600
Schritte nördlich von der Bucht , liegt das Dorf Kavikoi an
der Straße von Balaklava nach Sebastopol , ^ Stunden
westlich von diesem , gerade im Thal zwischen den zwei gegen¬
überliegenden Hängen , das Dorf Karany . Auf der Ostscite
der Bucht liegt Balaklava auf dem Abhang einer kleineren ,
freistehenden Kuppe , der weiter östlich einige andere folgen .
Balaklava scheint für die Verbündeten große Wichtigkeit zu
haben . Es ist einmal als trefflicher Hafenort mit allen Ein
richtungen zum Ein - und Auöschiffen von Truppen und Ma¬
terial versehen . Es hat die ernzige Bucht , welche gegen die
Nordstürme völlig gedeckt ist ; die Buchten auf dem nörd -
l chen Abhang der Hochebene , die Kosakenbucht , die Rohr¬
bucht , die sandige Bucht , welche ebenfalls von den Verbünde¬
ten , namentlich von den Franzosen , benützt werden , sind zum
Theil geräumiger , aber viel weniger geschützt . Im Fall
eines unglücklichen Ausgangs hätten also die Verbündeten
hier einen Einschiffungsplatz mehr , und zwar einen vollkom¬
men gesicherten ; ja sie dürften wohl daran denken , den Ort
als künftigen Landungsplatz unter allen Umständen zu be¬
haupten , ähnlich , wie sie bis jetzt Eupatoria behauptet haben .
Die Lage des Orts ist aber auch für die Verbündeten günstig .
Balaklava scheint gegen den gewaltsamen Angriff aut eini¬
gen Feldwerken gesichert werden zu können ; der Höhenzug
westlich von der Bucht dient gleichsam als Verbindungsglied
zwischen der Stadt und der Hauptstellung der Verbündeten
auf der Hochebene . Er liegt unter dem Schutz dieser Stel¬
lung und schützt sic selbst wicvcr ; in den Händen der Russen
würde er einen gefährlichen Ausgangspunkt für Unterneh¬
mungen auf den rechten Flügel dwscr St llung geben ; in
den Händen der Verbündeten macht er den Russen jeden An¬
griff von dieser Seite doppelt schwer . Die Straße nach
Sebastopol , die sich am nördlichen Ausgang von Kadikoi
nordwestlich wendet , während die nach Baktschi - Serai nordöst¬
lich zieht , liegt , bis sie m der obengem nuten Schlucht auf die
Hochebene steigt , auf etwa '/z bis ^ Stunden unter dem
Feuer dieses Höhenzugs und unter dem der Hochebene .

Aus der Karte ergibt sich also , daß die Stellung der Ver¬
bündeten sehr stark ist, und die Ereignisse , die bls jetzt ge¬
schehen sind , bestätigen Dies rollkommen . Die Vorthcile
des 28 . Oktober haben die Russen bald wieder aufgeben müs¬
sen ; die Straße nach Sebastopol liegt , wie eben ausgeführt ,
zu sehr unter der Herrschaft der Verbündeten , als daß sie
dieselbe dauernd besetzen könnten . Von dieser Seite her kön¬
nen sie Balaklava nicht gefährlich werben ; nur von Norb -
osten und Osten können sie ohne unmittelbare Gefahr und
Belästigung herbcikommcn . Die Verbündeten aber haben
die Stadt befestigt und machen sie immer stärker . Am 5 . No¬
vember konnten sich die Russen überzeugen , daß ein allgemei¬
ner Angriff auf die feindliche Stellung wenig Erfolg ver¬
spricht . Wollen sie also die Verthcidlgung der Fettung nicht
blos durch einzelne mit den Ausfällen zusammentreffende An¬
griffe , sondern durch eine große Bewegung der Entsatzarmee
unterstützen , so werden sic suchen müssen , mit Aufwendung
ihrer ganzen Macht und Mittel zunächst den eben geschilder¬
ten Abschnitt von Balaklava mit der Stadt zu nehmen und
von da dann weiter gegen den äußersten rechten Flügel ihrer
Gegner zu wirken . Sie könnten zu diesem Zweck entweder
zuerst durch einen allg «meinen , den Feind überall beschäfti¬
genden Angriff sich in Besitz jenes Höhenzugs westlich von
Balaklava setzen und dann die Stabt zu nehmen suchen , oder
umgekehrt durch eire förmliche Belagerung zuerst diese
erobern . Beide Unternehmungen hätten , nachdem die Ver¬
bündeten stark genug sind, um überall eine hinlängliche Zahl
von Truppen zu haben , wenig Wahrscheinlichkeit des Gelin¬
gens . Außerdem würde der hier st hende Theil der russi¬
schen Macht mit dem andern Theil bei den nördlichen Forts
natürlich nicht vor der fei , blichen Front her , sondern auf
weitem Umweg Veibindung haben können , und bliebe somit
von Seiten des Gegners , der sich auf viel kürzerer Linie
überall hinwenden kann , einem überlegenen Angriff ausge -
s,tzt . Es ist daraus klar , daß sich die Russen überhaupt
hüten müssen , sich mit zu großer Macht in eine Unterneh¬
mung gegen Balaklava zu verwickeln , weil sonst ein Angriff
der Verbündeten von der Tschernajämünbung ihre ganze
Aufstellung sprengen könnte .

Mit diesen Erörterungen ist zugleich die Frage beantwor¬
tet , ob die Verbündeten , im Fall sie die Belagerung aufheben
müßten , eine Katastrophe , d. h. den Verlust eines bedeuten¬
den Theils ihrer Streitmacht und ihres Materials , zu fürch¬
ten haben . Man sicht , daß dies nicht der Fall ist , so lange
sie Balaklava mit seinem Abschnitt haben . Aber selbst auf

I die Hochebene allein beschränkt , bleibt es wahrscheinlich , daß
sie mit nicht zu großer Aufopferung abziehen können . Sie

I werden die Hochebene behaupten , bis der größte Theil deS
Materials eingeschifft ist ; dann werden sie den Umkreis der
Einsch ffungsbuchten befestigt haben , und unter dem Schutz
dieser Befestigung werden sich die Truppen einschiffen . Selbst
eine Unterbrechung der Schifffahrt von zwei bis vier Wochen
macht ibre Lage noch nicht verzweifelt , denn für Lebensmittel
auf diese Zeit wild immer gesorgt sein . Das Trinkvasser
kann man ihnen auch nicht völlig abschneiden , denn sie be¬
herrschen ja das Tschernajathal auf eine Strecke , und außer¬
dem wird es nicht an Regen fehlen . Eine Unterbrechung
der Schifffahrt durch Sturm auf viele Wochen freilich , ein
früher , kalter , und nasser Winter , und im Gefolge davon an¬
steckende Krankheiten erscheinen als sehr gefährliche Feinde ;
aber man muß bemerken , daß diese Erscheinungen für dort
nicht gewöhnliche sind , und von einzelnen schlimmeren An¬
zeichen noch nicht auf die Dauer solcher Verhältnisse ge¬
schloffen werden kann . Sodann aber muß man auch fragen ,
in welche Lage käme unter solchen Umständen die russische
Armee ?

** Orientalische Angelegenheiten .

Wir wollen Niemanden die Friedenshoffnungen verküm¬
mern , welche sich an die gestern von allen Seiten einlaufen¬
den Nachrichten über die Annahme der vier Garantiepunkte
angiknüpft haben ; allein wenn selbst die „ Kreuzzeitung " da¬
vor warnt , sich durch das „ wenn auch erfreuliche Ereigniß "

zu „ übereilten Friedenshoffnungen " Hinreißen zu lassen , so
scheint doch genügender Grund Vorhäuten zu sein , zuvörderst
nähere und zuverlässige Mittheilungen abzuwarten , ehe man
Folgerungen zieht , die zur Zeit der sichern Vordersätze ent¬
behren . Zunächst ist zu bemerken , daß die cingelaufenen tele¬
graphischen Depeschen nichts weniger als einen offiziellen
Charakter tragen , und daß in Folge kessen auch die Fassung
derselben eine verschiedene ist. In der ernen steht , Rußland
habe die vier Garanticpunkte angenommen . Diese Meldung
ist durchaus bedeutungslos , denn eine solche Annahme im
Allgemeinen als Ausgangspunkt für Unterhandlungen über
die vier Punkte lag bereits vor und ist für nicht genügend be¬
funden worden . Die Verbündeten haben am 28 . Dez . dem
Vertreter Rußlands eine Interpretation der vier Punkte
vorgelegt , und nur die Annahme dieser könnte als Basis
weiterer Verhandlungen betrachtet werden . Bestimmt ist
dieses nur in einer englischen Depesche gesagt ; die andern
drücken sich unbestimmt aus . Da aber die Verbündeten erklärt
haben , nur die Annahme ihrer Interpretation als Basis für
weitere Verhandlungen betrachien zu wollen , so ist allerdings
nickt unwahrscheinlich , daß , wenn eine Annahme erfolgt ist,
welche von den Vertretern der Mächte für genügend befunden
ward , Rußland sich Herbeigelaffen hat , die Äarantiepunkte in
einem andern Lichte zu betrachten , als früher . Inwiefern
nun seine Annahme derselben ein Sieg für cs ist , oder nicht ,
darüber ist doch wohl zuerst die Kenntniß der Interpretation
abzuwarten , welche die vier Punkte erhalten baden .

Wie wenig aber das bis jetzt gewonnene Resultat , wenn
ein solches vorliegt , der Friede schon ist , das geht doch
wohl aus der Schwierig « der Fragen hervor , die hier zu
lösen sind . Oder ist es so leicht , die Standpunkte zu ver¬
mitteln , die sich gegenüberstehen ? Von einer Herstellung
des Statusquo ist ja nicht mehr die Rede von Seite der Ver¬
bündeten . Sie wollen , daß Rußland Emen , ja mehr als
Einen Schritt zurückthue und damit einstimme , daß seine
Machtstellung im Orient , und damit die in Europa überhaupt ,
zu seinem Nachtheil verändert werde . Um diesen Zweck zu
erreichen , haben die drei verbündeten Mächte schon uner¬
meßliche Opfer gebracht , und glaubt man , daß sie , die eben
doch die Wahrscheinlichkeit des Sieges auf ihrer Seite haben ,
die Rußland seit 1812 zum ersten Mal in die Lage versetzt ,
einen Krieg auf seinem Grund und Boden führen zu
müssen , und sich völlig isolirt zu sehen , glaubt man , daß sie
nach solchen Opfern und bei solcher Situation den Kampf
ohne einen Erfolg abbrechen weiden , der als ein Erfolg für
unermeßliche Opfer gelten kann ? Man wird sich täuschen ,
wenn man Dies glaubt , und am wenigsten wird man sich
der Illusion hingeben dürfen , daß eine Geneigtheit Ruß¬
lands , auf Friedeneverhandlungen einzugeheo , sofort die
Fortsetzung des Kampfes in der Krimm unterbrechen , oder
gar die Räumung derselben zur Folge haben werbe . Im
Gegentheil steht zu vermuthen , daß die Alliirten ihre Rüstun¬
gen mit verdoppeltem Eifer fortsetzen und Resultate zu er¬
reichen hoffen werden , welche von wesentlichstem Einfluß auf
die Friedensverhandlungen sein werden . Der Kernpunkt der
ganzen Frage , der am schwierigsten zu lösende Tbeil dersel¬
ben , ist die Stellung Rußlands im Schwarzen Meer . Hier
haben sie das Bollwerk desselben angegriffen , und wenn durch
irgend Etwas Rußland imponirt werden kann , so ist es
durch Eroberung desselben , während ein Rückzug aus der
Krimm eben keine Garantie dafür wäre , daß Rußland sich
nachgiebig erweisen werde .

Trotz der Botschaft aus Wien hat der Kaiser der Franzo¬
sen denn auch die Worte gesprochen , die eben in einer tele -



graphischen Depesche aus Paris uns zukommen und an der
Spitze unseres Blattes zu lesen sind .

* London , 8 . Jan . Die „ Times " sagt in einem neue¬
sten Artikel unter Anderm : Nachdem so die unmittelbaren
und Hauptzwecke der Allianz zwischen dem Westen und der
Türkei erreicht sind , bleibt noch der sekundäre , aber nicht
minder wesentliche Theil unserer Ausgabe zu erfüllen : die Er¬
langung solider Bürgschaften für die Zukunft . Das ist es ,
wofür noch gekämpft wird ; daher die Nothwendigkeit von
kriegerischen Offensivoperationen . Daher die Invasion der
Krimm , und ist einmal das Unternehmen gegen Sebastopol
von Erfolg gekrönt , so haben wir die wichtigste der Sicher¬
heiten , die wir fordern , mit gewaffneter Hand erkämpft . Die
ganze Streitfrage läßt sich mit ein paar Worten ausdrücken :
„ Beschränkung der russischen Uebermacht im Schwarzen
Meere . " Die Deutung dieses Wahlspruchs hängt bis zu
einem gewissen Grade von den Kriegsereignissen ab ; doch ist
kein Zweifel , daß die Bezwingung SebastopolS , sowie eine
Begrenzung der Seemacht , welche allen Nationen in den Ge¬
wässern des PontuS künftig zu halten erlaubt sein soll , mit
in den Absichten der westlichen Mächte liegt . Den andern
Punkten , die das Protokoll der drei Mächte enthält , hat selbst
Fürst Gortschakoff erklärt , beipflichten zu wollen , so daß die
Differenz zwischen den kriegführenden Mächten nicht so sehr
in dem Wesen der neuen Arrangements , die zum Schutz der
Unabhängigkeit des Orients getroffen werden sollen , als in
der Ausdehnung der Bürgschaften für diese Arrangements
liegt . In diesen Garantien liegt der Prüfstein für die Auf¬
richtigkeit der mannichfachen russischen Erklärungen , und aus
diesem Grunde sieht man der Verwerfung des Vorschlages
von Seiten Rußlands entgegen . Die Alliirten denken nicht
daran , Rußlands innere Macht wesentlich zu schwächen ; sie
wollen nicht mehr , aber auch nicht weniger , als jene Bürg¬
schaften , und gelingt es , dieselben zu erlangen , so ist der
Krieg nicht umsonst geführt worden .

Berlin , 7 . Jan . ( Fr . Postz .) Die Erörterungen , welche
in London zwischen Hrn . v. Usedom und dem Grafen Cla¬
rendon geführt worden sind , haben hier die Ueberzeugung
hergestellt , daß eine Auslegung , wie sie „ mit der Ehre des
Kaisers von Rußland " für vereinbar erklärt worden ist , von
den Alliirten des 2 . Dez . zu erreichen sein wird . Darum
glaubt man hier mehr als je an den Frieden . WaS aber
dessenungeachtet unsere politischen Kreise in eine so große
Spannung versetzt , ist die Lage unserer Beziehungen zu Wien .
Die Berichte des Obersten v. Mantcuffel , die hier eingetrof¬
fen sind , sollen zeigen , daß Se . Mas . der Kaiser von Oester¬
reich neben dem an Preußen gerichteten Verlangen , Rüstun¬
gen umsaffender Natur anzustcllcn , mit allem Nachdrucke
hervorgehoben hat , daß nur ein Krieg der unglückseligen
Verwicklung , in welche das ganze Land heute bereits hinein¬
gerissen ist, ein Ende bereiten könne , und daß Oesterreich den
Krieg machen werde und müsse. Preußen wird Oesterreich
auf diese Anschauungen und aus die Anforderungen , die aus
ihnen sich bereits ergeben haben , antworten müssen . Eine
vorläufige Rückantwort ist bereits , wie ich auS sicherer
Quelle erfahre , nach Wien abgegangen ; sie ist wohl nicht
ohne Bezug auf das kaiserlich russische Manifest , das setzt
durch die Zeitungen geht , abgefaßt . Nicht fern in der Zeit
von ihr kann eine russische Note stehen , welche an Oester¬
reich , Preußen , an die andern deutschen Staaten , vielleicht
auch an andere Regierungen , mit denen Rußland nicht im
Kriege steht , gerichtet ist , und welche die Ueberzeugung des
Kaisers ausspricht , daß die alten Allianzen , welche so lange
den Frieden der Welt gewahrt hatten , sich auch in Krisen
nicht erschüttern lassen würden , die aus den Ansichten des
TageS und aus den Meinungen , „ welche behauptet und be¬
stritten würden " , geboren seien .

s- Wie » , 8 . Jan . Vorgestern , den 6 . d. M ., benach¬
richtigte der russische Gesandte den k. k. Minister der aus¬
wärtigen Angelegenheiten , Hrn . Grasen v. Buol -Schauen -
stein , daß ihm die erbetenen Weisungen seines allerhöchsten
Hofes zugekommen seien , worauf gestern eine Konferenz des
kais . französischen , des königl . großbritannischen Gesandten ,
und deS Hrn . Grafen v . Buol mit dem Hrn . Fürsten von
Gortschakoff im k. k. Ministerium der auswärtigen Ange¬
legenheiten stattfand .

Es hat sich dabei durch die gegenseitigen Erläuterungen
herausgestellt , daß der Sinn und die allgemeine Tragweite
der Fundamentalpunkte nunmehr von den Bevollmächtigten
der genannten vier Mächte in wesentlicher Uebereinstimmung
aufgefaßt werden , und somit — vorbehaltlich der noch einzu¬
holenden Zustimmung der Kabinete von London und Paris
— eine Grundlage gewonnen ist, auf welcher die Verhand¬
lungen zur Wiederherstellung des europäischen Friedens be¬
ginnen können .

Wir begrüßen dieses vorläufige Ergebniß mit hoher Be¬
friedigung , und glauben zugleich die Voraussicht ausdrücken
zu dürfen , daß die a . h. Höfe von Frankreich und England
und die hohe Pforte darin gleicher Weise einen Erfolg er¬
blicken werden , welcher genügt , um zur Grundlage alsbald
zu eröffnender Verhandlungen über den abzuschließenden und
sicherstellenden Frieden zu dienen .

Frankfurt , 8 . Jan . ( Würt . Sttanz .) Vorgestern sprach
ich Ihnen von der identischen , nunmehr publizirten preußi¬
schen Depesche vom 19 . Dezember an die Höfe von London
und Paris . Ich erfahre so eben , daß die Antwort Frank¬
reichs vor einigen Tagen in Berlin schon eingetroffen ist ,
und unter den hiesigen Diplomaten bereits zirkulirt . Sie
trägt das Datum vom 27 . Dezember , und ist in einem durch¬
aus scharfen Ton gehalten . Indem Hr . Drouin de l'Huys
mehrere , ziemlich stichelnde Fragen aufwirst , sucht er dem
preußischen Kabinet zu zeigen , wie überflüssig und ungelegen
die Missionen seien , wodurch Preußen zum Abschluß eines
zweiten Allianzvertrags zu gelangen gedenke . Warum , fragt
er zum Beispiel , neue , zeitraubende Unterhandlungen an -
knüpfen , um Etwas zu erreichen , was ganz einfach und ohne
Zeitverlust , in diesem kritischen Moment , durch den Beitritt
zum Vertrag vom 2 . Dezember , wozu Preußen von allen

Seite » eingeladen worden ist, hätte geschehen können ? Will
denn vielleicht Preußen uns mehr gewähren , alS Oesterreich ?
Wenn wir einen solchen zweiten Vertrag für den nämlichen
Zweck abschlöffen , könnte man uns nicht beschuldigen , was
uns so oft mit Unrecht vorgeworfen wurde , die Spaltung
Deutschlands herbeiführen zu wollen ? Hr . Drouin de l 'Huys
verwahrt sich darin auch gegen jede Voraussetzung oder Ver¬
dächtigung , Frankreich könnte , nach dem Abschluß des Ver¬
trags vom 2 . Dezember , einen zweiten gleichen Vertrag ohne
die volle Einwilligung , und so zu sagen hinter dem Rücken
Oesterreichs abschließen , und gibt dabei zu verstehen , daß die
betreffenden Schritte Preußens ein Mißtrauen gegen letzteres
involviren .

Krimm .
Aus Konstantinopel , 28 . Dez . , theilt die Wiener Presse

die telegraphische Nachricht mit , welche auch anderweitig
bestätigt wird , daß Omer Pascha sich direkt von Varna nach
der Krimm einschiffen soll , ohne vorher Konstantinopel zu
berühren .

Bom Kaukasus .
St . Petersburg , 31 . Dez . Die russische Zeitung

„ Kaukasus " bringt einige weitere Nachrichten über angeb¬
liche Erfolge gegen Schamyl . So überschritt am 5 . Okt .
eine Schar von 1000 Mann die Laba in der Nähe der
Stanitsa Temirgojewökaja zu dem Zweck , die Heerden der
Bewohner wegzunehmen und die Kantonnirung der leichten
Batterie Nr . 3 der 19 . Artilleriedrigade anzugreifen ; aber
ihre Angriffe wurden abgeschlagen und sie wurde wieder über
die Laba zurückgeworfen , nachdem sie angeblich 44 Tobte
auf dem Platze gelassen , und 87 Pferde , worunter 60 im
Gefechte getödtet , verloren hatte . Ferner nahm man von
dem fortgeführten Vieh 1900 Stück wieder . — Milte Okto¬
ber hatte Schamyl an der Baß etwa 20,000 Mann mit acht
Geschützen gesammelt ; nachdem er nun zu Jsti - Su eine
Schlappe erlitten , zog er seine Truppen bei Majurtup zu¬
sammen und fuhr fort , das Plateau von Kumyk zu bedrohen .
Da ihn aber die von den russischen Generalen getroffenen
Anordnungen von der Unmöglichkeit , Etwas von dieser Seite
her zu versuchen , überzeugt hatten , und da sein Sohn Kasy -
Mahomed , auf ' s neue an der Netkhoy zurückgeschlagen , ge¬
zwungen worden war , in aller Eile sich dem Lager bei Ma¬
jurtup anzuschließen , so wuroen alle Scharen , die sich dort
befanden , am 23 . Okt . wieder nach ihren Wohnsitzen zurück¬
geschickt.

Deutschland .
Heidelberg , 7 . Jan . ( Fr . I .) Heute wurde einer

unserer Studenten beerdigt , der sich durch den Fleiß , mit
welchem er sich dem Studium der Jurisprudenz widmete ,
sehr auszeichnete . Eö ist Stojanovic aus Belgrad ( Serbien ) .
Die Bestattung war höchst feierlich ; zwanzig Wagen folgten
der Leiche. Den kirchlichen Akt vollzog die hiesige katholische
Geistlichkeit .

Freiburg , 8 . Jan . ( Schw . M .) Die Anzahl der Stu -
direnden an hiesiger Universität beträgt mit Einschluß der
Hospitanten und nieder « Chirurgen 368 . Davon kommen
191 auf die Theologen , 75 auf die Juristen und Notariats -
kandidaren , 62 auf d»e Mediziner , Pharmazeuten , und höher »
Chirurgen , und 16 auf die Kameralisten , Philosophen , und
Philologen . Der Ausländer sind es 42 . Prorektor ist
Prof . Bergk . Der Senat besteht aus den HH . Ecker , Adal¬
bert Maier , Fritz , Nägeli , und Oettinger . Die theologische
Fakultät zählt sechs ordentliche und einen außerordentlichen
Professor , die juristische sechs ordentliche , die medizinische
sieben ordentliche , einen außerordentlichen , und fünf Prival -
dozenten , die philosophische Fakultät endlich hat sieben
ordentliche und zwei außerordentliche Professoren . Es hat
hienach allein die medizinische Fakultät Privatbozenten . Das
Institut der Privatdozenten will aus mehreren Gründen hier
nicht recht aufkommen . Statt des Professors Stauden¬
maier , der leider schwerlich mehr den Lehrstuhl besteigen
dürfte , liest ein von ihm selbst honorirter Suppleant . Hin¬
sichtlich der Besetzung der kameralistischen Lehrkanzel ver¬
lautet noch Nichts .

^ Stuttgart , 9 . Jan . Die nächste Schwurgerichts -
Sitzung in Eßlingen stellt einen interessanten Fall in Aus¬
sicht. Dem Vernehmen nach hat der Kriminalsenat in Eß¬
lingen auf Klage der großh . bad . Regierung den ehemaligen
Redakteur der „ Deutschen Volkshalle "

, vr . Fl . Rieß , in fünf
Punkten der Beleidigung der großh . Regierung für schuldig
erkannt . Nach diesem Ausspruch ist eine Verweisung des
Angeschuldigten vor das Schwurgericht durch den Staatsan¬
walt kaum zu bezweifeln . Sämmtliche Akten , worauf die
Anklage sich gründet , liegen hier vor ; es werden viele Zeu¬
gen vernommen werden .

Kürzlich meldete der „ Merkur "
, daß die für dieses Jahr

um einen Monat früher wie sonst bei uns ausgeschrieben ge¬
wesene Rekrutirung zurückgenommen worden sei und knüpft
daran die Hoffnung , daß man diese als ein Zeichen von fried¬
licher » Hoffnungen begrüßen dürfe . Da es sich dabei nicht
um die Aushebung selbst , sondern blos um die Loosziehung
handelte , so mag die Notiz deö „ Merkurs " um so eher auf
sich beruhen bleiben , als die Vornahme der Rekrutirung ja
nicht der nothwendigen unmittelbaren Einberufung der Mann¬
schaft präjudizirte und Letzteres allein nur für Kriegs - und
Friedenöhoffnungen maßgebend ist. Daher dürfte auch der
Grund der Zurücknahme anderswo zu suchen sein , und zwar
in der in Aussicht stehenden Vermehrung deS matrikelmäßi¬
gen Buvdeskontingents . Hiezu bedarf es einer Vorlage an
die Stände , und da diese erst Ende dieses Monats sich wieder
versammeln , so wird man wohl aus diesem Grunde das Ge¬
schäft , um es nicht zweimal zu haben , auf den früher » Zeit¬
punkt zurückgeführt haben . Es ist Dies unter jetzigen Ver¬
hältnissen zwischen Frieden und Krieg gar wohl thunlich .

Seit gestern Mittag befinden sich II . KK . Majestäten von
Bayern , von Darmstadl kommend , hier auf Besuch der königl .
Familie . Nach eingenommenem Frühstück auf der Wilhelm »

werden dieselben von Kannstadt aus die Weiterreise nach
München heute Mittag fortsetzen .

Dem Theaterregiffeur Feodor Löwe ist vor kurzem durch
die Universität Gießen die Auszeichnung zu Theil geworden ,
daß sie ihm das Diplom eines Doktors der Philosophie über¬
sandt hat .

München , 8 . Jan . Die „ Neue Münch . Ztg ." gibt fol¬
gende Aufschlüsse über das tragische Ende des Grafen Mai -
lath . Eine Augenkrankheit hatte ihn schon beim Beginne
seiner Laufbahn genöthigt , den Staatsdienst aufzugeben ; sein
Vermögen kann wohl nie , da er noch 17 Geschwister hatte ,
bedeutend gewesen sein , so daß er sich endlich genöthigt sah ,
daS kostspielige Wien zu verlassen und sich in München mit
der Hoffnung niederzulaffen , sich hier irgend einen Wirkungs¬
kreis zu verschaffen , der ihm und seiner Tochter , welche ihn
auf allen seinen Lebenswegen wie ein treuer Engel begleitete ,
eine sorgenfreie Existenz sicherte . Allein auch diese Hoffnung
sollte sich ihm nicht realifiren , so daß er ungeachtet der groß -
müthigsten Unterstützungen seiner Freunde seine Lage von
Tag zu Tag sich verschlimmern , den Horizont sich immer
schwärzer umwölken sah . In dieser Lage , verlassen von
Allem , worauf seine letzten Hoffnungen gestützt waren , machte
er sich endlich mit dem Gedanken vertraut , seinem Leben ein
Ende zu machen , nachdem er gewiß manchen Tag sich mit sei¬
ner Töchter hungernd zu Belte gelegt hatte . Bei dem inni¬
gen Verhältniß zwischen Vater und Tochter konnte das Vor¬
haben des Vaters der Tochter nicht verborgen bleiben , einem
Wesen , das in jeder Miene des Vaters seinen Seetenzustand
lesen mußte ; ja es mußte sogar zu Besprechungen über diesen
Gedanken zwischen Beiden kommen , und cs sind dies gewiß
Unterredungen gewesen , vor deren Beschreibung jede Feder
zurückbeben muß , wenn den in Verzweiflung ringenden Vater
die Tochter in der Begeisterung kindlicher Liebe nicht über¬
leben wollte . Endlich sollte der grauenerregende Entschluß ,
vor aller Welt verborgen , zur That werden . Am 3 . d. M .
entfernten sich Beide von München , und fanden Vater und
Tochter , an den Armen aneinander gebunden , wie »m Leben
so im Tode vereint im Starnberger See ihren Untergang .
Möge das Opfer der kindlichen Liebe der Tochter dem Vater
bei der Barmherzigkeit Gottes Gnade erflehen ; möge aber
auch sein Vaterland die Größe deS Verlustes eines Mannes
empfinden , den es vielleicht zu wenig zu würdigen wußte !

Darmstadt , 9 . Jan . Das Bülletin über das Befinden
König Ludwigs lautet : „ Morgens 7 Uhr . Se . Maj . der
König Ludwig haben auch den gestrigen Tag und die Nacht
in Besserung begriffen zugebracht , vr . v. Siebold . vr . Becker ."

Berlin , 7 . Jan . In verschiedenen Kreisen erzählt man
sich von einer bevorstehenden Rückberusung unseres , Gesand¬
ten in Wien , des Grafen Arnim . Wir sind im Stände , das
Gerücht auf sein richtiges Maß zurückzuführen . Graf Ar¬
nim ist bereits seit langer Zeit leidend und hat schon wieder¬
holt um einen längern Urlaub angehalten . Auch gegenwär¬
tig soll dies der Fall sein , und man scheint hohen Orts sich
demnächst entscheiden zu wollen , ob dem Grafen der ge¬
wünschte Urlaub jetzt zu gewähren sei oder nicht . Im elfte¬
ren Falle scheint man an Hrn . v. Bockelberg , den diesseitigen
Gesandten am königlich bayrischen Hofe , als Nachfolger aufdem Wiener Gesandtschastspoften zu denken . Jedoch ist auch
über diese eventuelle Wiederdesetzung des Postens noch kein
definitiver Beschluß gefaßt .

Berlin , 8 . Jan . Ob die Angabe der „ Nationalzeitung "
,Fürst Gortschakoff habe begehrt , daß ihm zur Einholung

seiner Instruktionen und wegen der zu diesem Behufe nöthi -
gen Berathungen des russischen Kabinets eine verlängerte
Frist dis „ Ende Januar " zugestanden werden möge , richtig
ist , muß von den nächsten Wiener Mittheilungen erwartet
werden . Daß eine solche Prolongation ganz im russischen
Interesse liegen würde , erläuterte ich vor einigen Tagen ;
sie entspräche der Ansicht , durch diplomatische Operatwnen
ein neues Interim zu erzielen . — Die neueste Depesche von
der Krimm trägt das Datum des 30 . Dezember und macht
die Nachrichten englischer Blätter zweifelhaft , die davon
sprechen , Lord Raglan habe Orvre gehabt , jedenfalls vor
Ablauf des vergangenen Jahres einen allgemeinen Sturm
auf Sebastopol anzuordnen . — Eö ist kein solcher Versuch
gemacht worden .

Königsberg , 5 . Jan . ( K. Z . ) Seitdem die Blokade
aufgehoben , macht der russische Hanvelsstand Anstrengungen ,
von den in unserer Provinz lagernden , nach Rußland be¬
stimmten Gütern so viel als möglich seewärts zu importiren ;
es sind deßhalb den Memeler Nhedern äußerst vortheilhafte
Anerbietungen gemacht , welche diese jedoch zurückgewiesen
haben , da sowohl die Jahreszeit als die von den Russen be¬
wirkte Verbarrikadirung des Rigaer Hafens das Einlaufen
daselbst zu gefährlich machen . Dagegen ist gestern ein russi¬
sches Fahrzeug , der Spion , in Pillau eingekommen , um dort
Ladung nach Libau einzunehmen .

Wie « , 7. Jan . ( Fr . Postz .) Die Rückantwort aus
St . Petersburg auf die interpretirenden Friedensbedingun¬
gen soll gestern durch den Telegraphen hieher gemeldet
worden sein .

Aus Wien , 8 . Jan . , geht der „ N . Pr . Ztg . "
folgende

telegraphische Depesche zu : „ In einer gestern stattgehabten
Konferenz scheint man sich über die Grundlage des Friedens
verständigt zu haben , wodurch fernere Besprechungen ermög¬
licht werden ."

^ Wien , 8 . Jan . Gestern Mittag ist die offizielle
Rückantwort aus Petersburg dem Fürsten Gortschakoff auf
telegraphischem Wege zugegangen . Kaiser Nikolaus
hat die Interpretation der vier Garantie¬
punkte vollständig angenommen , und zwar in
der Fassung , in welcher sie von den Vertretern der Allianz¬
mächte dem Fürsten Gortschakoff offiziell notifizirt worden
war . Das Petersburger « abinet hat selbst jene „ leichte
Aenderung " , welche der russische Gesandte bei dem dritten
Punkte in der hiesigen Konferenz geltend zu machen suchte ,



fallen lassen , und sonach diesmal dem Verlangen der West¬
mächte und Oesterreichs seinem ganzen Umfange nach Genüge
geleistet . Ein Waffenstillstand wird vorbereitet , unddie nöthigen Anordnungen für denselben bilden in diesem
Augenblicke die Hauptbeschäftigung der Diplomatie .

Oesterreichische Monarchie .
AuS Krakau wird der Tod des dortigen Kommandanten ,Generals Eberle , gemeldet . — Die zur Kontrole der Reisen¬den an den österr . - ruff . Grenzen bestellten Paßbehörden üben

in neuester Zeit ihr Amt mit aller Strenge . Verschiedene
Personen , welche regelmäßige Lustreisen von Rußland nach
Galizien machten , als deren Zweck man Kundschafter « ver -
muthete , find an der österreichischen Grenze zurückgewiesen
worden .

Schweiz .
Der « , 9 . Jan . ( Bund . ) Die neuliche Meldung eines

unserer Korrespondenten über römische Werbungen in Frei¬
burg und Luzern wird von der „ St . Gallcr Ztg . " dahin be¬
stätigt und vervollständigt : „ Unter den Auspizien eines ab¬
getretenen luzernischen Staatsmannes sollen römische Werber
dato in Luzern , den Urkantoncn , und Freiburg eifrig be¬
schäftigt sein , die Cadres für zwei neue päpstliche Regi¬
menter zusammenzubringen .

Tt . Galle » , 9 . Jan . ( Bund . ) Es ist bekannt , daß
ohne Zustimmung und Mitwirkung Oesterreichs , welches das
rechte Rheinufer beherrscht , das große Werk dieser Fluß¬
korrektion nicht vor sich gehen kann , und daß auf das erste
Anerbieten zu deren Anhandnahme die k. k. Regierung ab¬
lehnend geantwortet hat . Laut der „ St . Galler Ztg . " hatdie Regierung dieses Kantons neuerdings ihr Baudeparte¬ment angewiesen , beim Bundesrath Schritte zu thun , damit
Unterhandlungen mit Oesterreich könnten angeknüpft werden .

Italien .
AuS Turin , 3 . Jan ., schreibt man der „ Jndep . Belg . " :

Der große Streit zwischen den Jesuiten und dem Könige von
Neapel ist friedlich beigelegt worden . Der Pater Beckr , Ge¬
neral des Jesuitenordens , hat sich ausdrücklich zu dem Zwecke
nach Neapel begeben , um den Zwist zu schlichten , was ihm
auch vollkommen gelungen ist.

Turin , 3 . Jan . ( W . Stsanz . ) Die Mitglieder der
Kommission für das Gesetz der Klosteraufhebung find be¬
kannte Gegner des Klerus . Der Gesetzvorschlag erlitt durch
diese Kommission mehrere verschärfende Zusätze . Bon der
Aufhebung sämmtlicher Ordensschaften sind nur ausgenom¬
men die barmherzigen Schwestern und die zum Unterricht
und Hospitaldienst bestimmten Korporationen .

Das offizielle Journal für Neapel und Sizilien ver -
öffeni!:cht ein Schreiben des neapolitanischen Universitäts¬
professors Palmieri über einen neuen Krater des Vesuvs ,
der starke Rauchsäulen ausstößt , einen Durchmesser und eine
Tiefe von je 100 Metres hat und von den Vesuvführern als
Zeichen eines baldigen Ausbruches angesehen wird , eine An¬
sicht, die der genannte Professor nicht theilt . Ein Theil
dieses , gerade an der Spitze des Kegels liegende » Kraters
droht den Einsturz . Für Geologen soll die Ansicht der ver¬
schiedenen , an den Kraterwänden übereinander liegenden
Basaltschichten ungemein interessant sein .

Frankreich.
X StraHbnrg , 9 . Jan . Die heute auf außerordent¬

lichem Wege eingetroffencn Nachrichten lauten zwar sehr
friedlich , allein noch schenkt man denselben wenig Glauben .
FriedenSdedingungen zu ermitteln , welche den Ansprüchen
der kriegführenden Parteien nur annähernd genehm zu sein
vermögen , scheint uns in diesem Augenblicke noch sehr schwer
zu sein . Es fragt sich , ob ein Waffenstillstand beliebt wird ;
denn ohne diese Vorbedingung werden die diplomatischen
Unterhandlungen kaum zu einem erwünschten Ziele führen . —
Die Nationalsubskription für die Anleihe liefert auch dieses
Mal ein Ergebniß , das alle Erwartungen übertrifft . Auf

der hiesigen Generaleinnehmerei ist der Andrang von Unter¬
zeichnern so stark , daß man stundenlang warten muß , bisman seine Thaler in die Kaffe zu bringen daS Glück hat .Dieselbe Theilnahme findet in allen Departementen statt .Auch die Gaben für die Orientarmee mehren sich . Wir fin¬den heute in den Präfekturanzeigen einen Brief des Hrn .Präfekten , in welchem er den Arbeitern der Golderberg '

schenFabrik in innigen und herzlichen Worten seine Anerkennungfür ihr dargebrachtes Scherflein ausdrückt .
Die neuesten Nachrichten aus den Fabrikbezirken lauten

sehr günstig . Der Winter , der im Allgemeinen sehr mildeist, hat überall gestattet , die Arbeiten fortzusetzen . Die Be¬
wegung auf den Eisenbahnen ist fortwährend eine ganzaußerordentliche , namentlich in Bezug auf die Waarentrans -
porte . Die französische Oftbahn hat in der letzten Wochedes vorigen Jahres an Maaren allein 532,557 Fr . 48 C .
eingenommen . Die Gesammteinnahmen der Paris - Straß -
burger Eisenbahn mit ihren Zweiglinien beliefen sich im Jahr1854 auf die Summe von 33,500,842 Fr . 56 C . , d. h .
4,820,294 Fr . 13 C . mehr , als im Jahr 1853 . Es stehtzu erwarten , daß in diesem Jahr die Erträgnisse noch sehrbedeutend steigen werden , zumal die Pariser Ausstellung ein
höchst beträchtliches Kontingent von Reisenden und Waaren -
transporten liefern wird .

Paris , 7 . Jan . ( Jndep . Belge .) Hr . Guizvt , der täg¬lich 7 bis 8 Stunden an der dritten Abtheilung seiner Ge¬
schichte der englischen Revolution arbeitet , ist so eben für 3Monate zum Direktor der französischen Akademie ernanntworden . Als solcher wird er Hrn . Berryer uach seiner Auf¬nahme in den Tuilcrien vorzustellen , und eben daselbst die
Bestätigung des Kaisers für die Wahlen deS Hrn . v. Broglieund von Fallour einzuholen haben .

-f Paris , 9 . Jan . Die freiwilligen Beiträge für dieorientalische Armee nehmen im ganzen Lande und namentlichin Paris einen großartigen Fortgang . In der National -
garde des zweiten Stadtbezirks , allerdings des reichsten vonganz Paris , find allein an baarcm Gelee 700,000 Fr . , inder des Weichbildes 4 - bis 500,000 Fr . gezeichnet worden .ES ist sehr leicht möglich , daß jeder Mann vor Sebastoposeinige hundert Franken durch diese Subskriptionen erhält ,die Naturalgaben gar nicht eingerechnet .

Spanien .
» Madrid . Die Cortes votirten in ihrer Sitzung vom4 . Jan . , trotz des Widerstandes des JustizmtnisterS , die Be¬

rücksichtigung eines Antrags auf unumschränkte Preßfreiheit ,mit 112 gegen 44 Stimmen , verwarfen dann aber den An¬
trag eines Mitglieds der Verfaffungskvmmission , MorenoBarreda , daß die vor der Konstitution von der Versamm¬lung angenommenen Gesetze der Krone nicht zur Bestätigungunterbreitet werden sollten , mit 144 gegen 68 Stimmen .Am 4 . versammelte der Finanzminister Sevillano an 30 Ka¬
pitalisten und Bankiers , um ihnen wegen der kürzlich de«krctirien Anleihe von 40 Milk . Vorschläge zu machen , und eswurden alsbald 23 Mill . davon gezeichnet . Die Regierunghat die Nativnalgarde von Malaga aufgelöst .

Großbritannien .
London , 6 . Jan . Die „ Times " knüpft heute eine Reihevon Betrachtungen an den BierteljahrSbericht über die

Staatseinkünfte . In dem betreffenden Artikel thut sie unterAnderm der Absicht des Schatzkanzlers Erwähnung , vom
Parlamente die Suspendirung der beabsichtigten Herabsetzungder Theezölle von 1 S . 6 D . auf 1 S . zu begehren . Auchscheint aus den Bemerkungen der „ Times "

hervorzugehen ,daß Hr . Gladstone sich noch immer nicht dazu verstehen will ,zu einer Anleihe zu schreiten , um die Kriegskosten zu decken.Die Mehreinnahme in dem eben verstrichenen Vierteljahr ,gegen die des entsprechenden Zeitraumes im vorhergehendenJahre gehalten , beläuft sich auf 1,440,567 Pf . St . Davonkommen auf den Ertrag der Zölle 584,072 Pf . St . , und
zwar auf die Zuckcrzölle allein 440,000 Pf . St . Auch Ko¬
rinthen , Rum , Cognac , und Tabak zeigen eine Zunahme ,

während sich für Getreide ein Ausfall von 50,000 Pf . St .herausstellt . In Bezug auf den Thee zeigt sich eia Minder¬ertrag von ungefähr 100,000 Pf . St . Die Einkommen -
steuer hat einen Mehrertrag von 843,932 Pf . St . geliefert .„ Wir haben "

, sagt die „ Times "
, „ guten Grund zu derAnnahme , daß das Budget für das Jahr 1855 — 56 aufeine Vermehrung der Flottenmannschaften um 7000 Mannberechnet ist . so daß ihre Gesammtzahl sich auf 70,000 Mann

belaufen würde . " — Oberst M '
Murdo , der sich unter demGeneral Sir Charles Rapier in dem Feldzuge von Scinde

auszeichnete , hat plötzlich den Befehl erhalten . sich nach derKrimm einzuschiffen , wo er einen wichtigen Posten bei derIntendantur übernehmen soll.
-k London , 8 . Jan . Ueber Sir C. Napier ' s Berhältnißzur Regierung wird wieder viel geklatscht . So behauptet der„ Hampshire Telegraph "

, der alte Seeheld habe ein Kriegs¬gericht verlangt , um die Resultatlosigkeit des Ostsee -Feldzugeszu entschuldigen , d. h. um die Regierung anzuklagen . Seine
Freunde sprengen aus , daß er noch in den letzten Herbst «wochen eine Unternehmung gegen Reval , Riga u. a . Ortevorbereitete , und daß ihm die Regierung durch ausdrücklicheWeisungen einen Strich durch die Rechnung machte .Dem Rear -Admiral Houston Stewart , der gegenwärtig inMalta funktionirt , ist das zweite Kommando über die Flottedes Schwarzen Meeres angeboren worden , und wenn er esannimmt , dürfte er durch den jetzigen Kapitän der Flotte ,Montag » Stvpford , und dieser wieder durch Commodore F .W . Grey ersetzt werden .

Nach Deptford ist Befehl gekommen . Halftern , Polsterun¬gen rc . für 5000 Pferde bereit zu halten , die so rasch als
thunlich nach der Krimm transportirt werden sollen . Der
Himalaya ist aller Wahrscheinlichkeit nach bestimmt , einen
Theil dieses Pferdetranöports an Bord zu nehmen .Die Regierung arbeitet mit Eifer an der Ausführung ihresPlanes , in Malta eine Reserve zu stationiren . Diese wird ,wie es heißt , aus 3 Kompagnien von jedem in der Krimmdienenden Regiment « bestehen , und um diese Reservekompag¬nien zu formtreu , werden alle Rekruten zuerst zur Abrich¬tung von England nach Malta geschickt werden . ( Der Leich¬nam von General Adams war daselbst an Bord des Riponam 31 . Dez . angekommen .)

Hesperus und Prince of Wales sind mit Eisenbahn -Arbei¬tern , Ingenieuren , Schienen rc. in See gegangen .Die in Arbeit genommenen leichten Kanonenboote schreitenihrer Vollendung entgegen . Sie müssen sämmtlich vor der
Lösung des Eises in der Ostsee fertig ausgerüstet sein .Die Legung eines unterseeischen Telegraphendrahtes vonBalaklava nach Varna ist beschlossen ; die Drähte sind fertig ,und Ingenieur Liddoll ist auf dem Sprunge , zur Legung der¬
selben nach der Krimm abzureisen .

Schweden .
( D . A. Z . ) Der Beitritt Schwedens zu dem Dezember -

vcrtrage wird hier auf Grundlage positiver Anhaltspunkteals nahe bevorstehend betrachtet , und eö sollen bereits daraufBezug habende offizielle Mittheilungen hier eingelaufen sein .Daß auch mit Belgien und Sardinien Verhandlungen im
Ganze sind , welche den Beitritt dieser Staaten zu dem
Allirnzvertrage betreffen , ist eine bereits bekannte Sache ,und kann in dieser Beziehung gemeldet werden , daß , was die
Verhandlungen mit dem letztgenannten Staat betrifft , ei»
befriedigendes Resultat nicht mehr zu bezweifeln steht .Belgien dagegen scheint vorläufig seine bisher beobachteteneutrale Politik festhalten zu wollen .

Verantwortlicher Redakteur :
0r . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag , 11 . Jan ., 1 . Quartal , 6 . Abonnementsvor¬stellung : Die eifersüchtige Frau ; Lustspiel in 2 Ak¬ten , von Kotzebue . Hierauf : Immer zu vorschnell !Lustspiel in 2 Akten , von Feldmann .

Stadttheater in Baden .
Freitag , den 12. Januar , zum Vortheil deS

Fräuleins Jda Haubt , zum ersten Male : Ma¬
thilde , Schauspiel in a Akten , von Roderich
Benedir . >20 .

191 . Karlsruhe .

Eintracht.
Am Freitag , den >9 . d . M , findet d «tS 3ts

Kränzchen statt . Anfang 7 Uhr.
Gleichzeitig benachrichtigen wir unsere verehr -

lichen Mitglieder , daß der Maskenball auf
hen 3 . Febrnar verlegt ist , und das darauf
folgende Kränzchen eil O « 8ti »»»»e am
16 . Fehrmtr stattfinden wird.

Karlsruhe , 10. Januar 1855 .
DaS Co mtte .

In der G . Bvana 'schen Hofbuchhanblung in
Karlsruhe ist erschienen und durch alle Buch¬
handlungen zu beziehen :

Leitfaden
beim ersten

Unterricht in - er Geschichte
in

vorzugsweise biographischer Sehandlung ,
und mit besonderer Berücksichtigung

der deutschen Geschichte .
Bon Joseph Beck .

Großherzogl . Badischen G eh . Hofrath .
Achte , d urchgesehene Auflage .

Preis : 42 kr. oder 12 ^ r Ngr .
Die 7. , verstärkte Auflage hat sich gleich den

früheren Auflagen in dem Zeitraum von nicht
vollen 2 Jahren vergriffen ; ein neuer Beweis , wenn
es noch eines solchen bedurft hätte , welch große
Anerkennung und wie vielfachen Eingang in den
verschiedensten Lehranstalten , sogar über die Gren -

. zen Deutschlands hinaus , sich daS Buch errungen hat .

In der G . Braan ' schen Hofbuchhandlung
in Karlsruhe ist zu haben :

Dev Badische Soldat
( der Infanterie )

in seinen Dienstverhältnissen in der
Garnison und im Felde ,

bearbeitet
für den Unterricht in der Kompagnie , mit
Rücksicht auf den Dienst der Jäger , für Unter¬

offiziere und Rekruteninstruktoren
von

L. Keßler ,
Hauptmann im Jägerbataillon .

Preis 18 kr.
In der Braaa 'schen Hofbuchhandlungin Raicksruhe ist erschienen und durch alle Buch¬

handlungen zu beziehen :
Ueber die Wirksamkeit

der
lan- wirthfchaftl . Bezirksvereine

in dem

Großherzogthum Baden .
Von

A . Frhr . Nüdt ,
Direktor der Zentralstelle für die Landwirthschaft .

Brosch . Preis 18 kr.
5. s6j5 . Ein junger Mann , der seine Lehr« ineinem gemischten Waarengeschäst vollbracht , und seiteiniger Zeit in einem solchen servirt hat , sucht eineähnliche Stelle . Ueber das Nähere stehen ihm guteZeugnisse zur Seite . Der Eintritt könnte sogleichgeschehen . Näheres bei der Erpeditiou dieser Ztg .

I47 . s2 ) 2. Bruchsal .
Geschäfts -Anerbieten.

Ein >eit vielen Jahren mit Erfolg ibetriebeneS
Spezerei -Detail - Geschäft auf dem Lande ist « egen

Kränklichkeit des EigenthümerS zu vermiethen oderauch unter günstigen Bedingungen zu verkaufe «.Auskunft « theilt ,
Bruchsal , den 8 . Januar >855 ,

M . Vrhard .
180 . s3H1 . Bühl .

Unterzeichneter verkauft wegen Auf -
enthaltsveränderung aus freier Hand sein neuer «
baute », an der Eisenbabnstraße dahier gelegene »,mit gewölbtem Keller , Remisen , Waschküche , Gar¬
ten und etwas Ackerfeld versehenes , zweistöckiges
Wohnhaus . Kauflustige wollen sich franko an Ihnwenden .

Bühl , den 6 . Januar >855 .
H . H . Walchuer , pr . Arzt .

190 . Durlach .

erkaufs - Anerbieten .
Unterzeichneter bietet 2 kupferne Senkböden fürÜerbrauer zu 3 ' / / lang und 2' 2 " breit zum Ver¬

lust an . '
Lalvk BeSer ,

Kupferschmied in Durlach .
173 . f2 ) 2. Aidtlingen , O .A.

äBöblingen , S . Würtemberg .

Maftochsenverkauf .
Mittwoch , den 17. Januar ,

Mittags 1i Uhr . versteigere ichStück ausgezeichnet fette Malz - Ochsen .
Bierbrauer Wagner .

189 ." Kleinglattbach , württ .
lO .Amt » Vaihingen .

Ochsen -Versteigerung .
10 fette Ochsen werden am

Donnerstag , den 18. d. M .,
Mittags 1 Uhr ,

hier versteigert .
Den l0 . Januar 1855.

Grab 'schr Tutsverwaltung .
E h m a n n^

Das Gasthaus zum Zäh -
riuger Hof in der StadtAchern , an der Landstraße gelegen , enthaltend IKgeräumige , größtentheils neu tapezirte Zimmer ,2 Küchen . großen Speicher und 2 Keller . Stal¬lungen für 20 Stück Vieh , große Oekonomiege -bände , Gemüse - und Obstgarten , nebst einemMorgen Wiesen beim Hau - , ist unter billigen Be¬dingungen zu verpachten .

Auch wird auf Verlangen der untere Stock mitWirthschaftSbetried allein abgegeben .Näheres ist bei Franz Ignaz Roth in Achernzu erfragen .

>87^ 2) 1. Nr . 135. Bruchsal .

Gläuhigeraufforderung .
Alle Diejenigen , welche an die BerlaffenschaftdeS großh . Oberlieutenant « Freiherrn Karl vonRotberg dahier aus irgend einem RrchtStztelForderungen zu machen haben , werden hiermit aufAntrag der Relikten desselben aufgerufen , solchebinnen 14 Tagen bei Notar Steinl « dahier an¬zumelden .
Bruchsal , den s . Januar 1855 .

Großh . bad . AmtSrevisorat .
Jauch .

Steinle . Notar .

Der verheirathete Bürger
'

Joseph Weber vonSchutterthal hat sich heimlicher Weise von Hauseentfernt und soll nach Amerika ausgewandert sein .Derselbe wird aufgesordert , sich binnen 3 Monatenzu stellen , widrigenfalls er de» Staatsbürgerrechtsverlustig erklärt und in die gesetzliche Vermögens -strafe verfällt würde .
Lahr, den 30 . Dezember 1654 .

Großh . bad. Oberamt .
L . Wielandt ,
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beginnt der
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seinen achten Jahrgang',und wird auch wie bisherkeine Regierungsform anerkennen

als die — beste.
Denn der Kladderadatsch ist legitimistisch -monarchisch in seinem Verleger / der zu»alten Verdiensten « neue zu fügen , zu dividiren und zu imperiren versteht .Er ist aristokratisch in seinen Mitarbeitern , denen der elektrische Schlag , der den Affenzum geschwänzten Menschen macht, die geistige Herrschaft gegeben .Er ist demokratisch in seinen Lesern , die sich ohne Unterschied des Stande - an derHebung der höchsten Gewalt seines Witzes betheiligen .Die gegenwärtige Lage der Dinge gestattet jedoch nicht , die Sprache früherer Pränumera «tionS-Einladungen weiter zu führen . Gefühl und Anstand verbieten von » ungrschwächtenSympathien « , »überwiegenden Majoritäten « , »allgemeinen Interessen « und von»Einundzwanzig Silbergroschen Vierteljahr !. Abonnementpreis « ins Gelag hinein zuquatrcpointiren r

Europa steht hinter uns !
Doch wir , — wir sehen noch immer nicht schwarz in die Zukunft. Nicht kreideweiß , nichtnebelgrau , nicht russisch grün , am wenigsten schamroth ,

Rosa ist die Farbe nnfers Banners !
und seine Devise: Leben und leben lassen !Wo aber Leben ist, — da ist Sieg ! Und wo Sieg ist, — da ist Frieden ! Und so mögendie Kladderadatsch -Bogen des Jahres 18SS

die Regenbogen d es Friedens und die Triumphbogen des Sieges sein !
Die König !. Postämter des In - und Auslandes , sowie alle Buch¬handlungen Deutschlands , in AarVtzruhe stl . VreVeseVd, nehme» Abon¬nements aus den Kladderadatsch mit 21 Sgr . vierteljährlich an.Für England abonntrt man bei F ranz Thimm , Buchhändler in London

( 3 LrooL- 8treet , Orosvenor Sffusre) und in AKanchester bei D . Beit .Für die vereinigten Staate » Amerika s bei B . Westermann LsComp , in Rew -Pork , 2VS . Brodway .
Die Verlagshandlung . A . Hofmann L Comp , in Berlin . (.,86.

V 1«
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ft , ^ 18l . ( 3) l . Neustadt .
Weinoersteigerung

Hzu Neustadta. d. Haardt
Ander bayerischenPfalz.

Freitag und Samstag , als den 23. und 24. Fe¬bruar nächsthin, jedesmal des Morgens 9 Uhr an-
fangeud, zu Neustadt im Gasthause zur GoldenenKrone (Post) , lassen die Herren I) Friedrich und
Ludwig Guinand , 2) Friedrich Keseberg , und
3) Jakob und Eduard Kölsch , diese Beide auch
zugleich als Erben des verlebten Fräuleins Char¬lotte Kölsch , — sämmtliche Gutsbesitzer in Neu¬
stadt wohnend , — nachstehende selbstgezogene , gutund rein erhaltene Weine öffentlich in Eigenthum
versteigern :

16V- Fuder 1848er , 88 Fuder 1852er , 83 Fuder1853er , 4l Fuder 1854er — vorstehende Weine findin den Bannen von Gimmeldingen, MuSbach , Neu¬
stadt , Dürkheim, Ruppertsberg , und Ungstein ge¬
zogen ; — sodann 1^ 2 Fuder 1848er Königsbacher
und GimmeldingerRother, 7 ' /, Fuder l852,r ditto,8 Fuder 1853er ditto, und l ' /s Fuder 1854er Kö¬
nigsbacher dittv, im Ganzen 246 ' /? Fuder.

AS. Die Proben können den Tag vor , sowie an
den Tagen der Versteigerung an den Fässern ge¬
nommen werden .

Neustadt in der baper. Pfalz ,
den 10 . Januar 1855.

Tchavbertz, kgl. baper. Notar.
183. (2ji . Grabe » .
Mühle « Ver¬

pachtung .
Freitag , den 2.

_ _ _ -Februar d . I ., Vor¬
mittags 10 Uhr , werden auf dem Nathhause dahier
die beiden Gemeindemühlenauf drei weitere Jahre
um den Pacht versteigert .

Beschreibung -der Mühlen .Die untere Mühle hat 3 Mahlgänge, einen Gerb¬
gang, nebst Schwingmühle, ein dabei befindliches
Wohnhaus , Scheuer mit Stallung , 8 Schwein¬
ställe, Gemüsegarten, 1 Viertel GraS- und Baum¬
garten.

Die obere Mühle hat einen Mahlgang , Gerb¬
gang, Hanfreibe mit 3 Betten, Schnetdmühle, das
dabei befindliche Wohnhaus » Scheuer, Stallung ,8 Schweiuställe, nebst GemüS - und Baumgarten .

Auswärtige Steigerer haben vor der Steigerung
beglaubigte Sitten - und VermögenSzeugniffe , so¬wie ihre Meisterrechtskonzcsfion nachzuweisen .Die näheren Bedingungen werden am Steige-
rungStag bekannt gemacht .

Graben, den 9. Januar 1855.
Bürgermeisteramt.

Weick .
vät. Metzger , Rathschreiber.156. f2j2. Nr. 6. Menzingen .

Versteigerung .
Samuel Brand ' S Wittwe zu Men¬

zingen läßt folgende Gegenstände , da sie vom
grundherrlichen Pachtgute abzieht , gegen baare
Zahlung öffentlich versteigern , wozu die Liebhaber
eingeladen werden , nämlich

Dienstag , den 16. Januar l . I . :9 Pferde, worunter 2 Hengste,
1 zweijähriges Fohlen,
1 Paar fette Ochsen,2 dreijährige Fasse!,2 IVrlährige Faffel ,2 einjährig« Faffel ,9 Kühe,
2 zweijährige fette Rinder,2 IV-jährige, und
6 halbjährige Rinder.

Fuhr« und Bauerngeschirr, darunter
2 Htntergeschirre, 12 Kummeten , und2 Sättel ,
4 große Wägen,

«j Pflüge und 3 Eggen.
Mittwoch , den 17 . Januar 1855 :

Schreinwerk ,
Feld- und Handgeschirr,150 Malter Dinkel,50 Malter Haber,50 Malter Gerste ,2 ) Malter Ackcrbohnen,
4 Malter Erbsen,
14 Löcher Dickrüben ,100 Zentner Heu ,
200 Zentner Oehmt.

Die Versteigerung beginnt jeden Tag früh 9 Uhrim untern Schloß hier.
Menzingen , den 6 . Januar 1855.

Bürgermeister
Gärtner .

rät. Stamm .
188. Nr . 15. Graben . ( Holzversteige¬

rung . ) In dem Domäuenwald Kammerforst wer¬
den versteigert ,

Mittwoch , den 17. l. M . :
57 Stämme Holländer-, Bau « und Nutzholzeichen ,4 Stämme Rothbuchen Nutzholz , 100 buchene
Senkelstangen und 5000 buchene Hopfenstangen ;Donnerstag , den 18. , und Freitag ,den 19 . l. M . :
144 Klafter buchenes , 32 Klafter eichenes und
31/z Klafter gemischtes Scheitholz; 236 ' /- Klafter
buchene und 23 Klftr. gemischte Prügel ; 65 Klftr .
gemischtes Stockholz ; 21,000 buchene und 2925
gemischte Wellen . — Die Zusammenkunft ist früh8 Uhr auf der Hauptallee bei Nr. 1 Richtweg .Graben, am 8. Januar 1855.

Großh. bad . Bezirksforstei .
M e n z e r.

159 . Wilferdingen . ( Holzversteige -
rung .) AuS den diesseitigen Domänenwaldungenwird nachverzeichnetes Holz öffentlich versteigert .

Montag , den 15. d. MtS . ,aus dem Distrikt III . Steinig , zunächst bei Stu -
pferich , mit Zusammenkunft früh 9 Uhr aufdem Holzschlag :

94 Stämme forlenes Bauholz , dabei 12 bis 15
Stück von 60 — 70 Fuß Länge , und 40 bis 45 Zollmittler« Umfang ; ferner 13 Stück forlene Säg¬
klötze von 16 und 32 Fuß Länge , dabei 10 Stückvon 40 bis 50 Zoll Umfang .

Mittwoch , den 17. d . MtS . ,aus Distrikt V . Herrmannsgrund , zunächst bei
Obermutschelbach , mit Zusammenkunft früh9 Uhr auf dem Holzschlage :

17V- Klafter forlenes Pfahlholz von 8 Schuh
Länge , I3i ' /, Klafter forlenes Scheitholz, 1 Klaf¬ter forlenes Klotzholz, 7^/, Klafter forlenes Prügel-
Holz, 10 /̂4 Klafter forlene Stumpen .

Donnerstag , den 18. d . MtS .,daselbst , mit Zusammenkunft auf dem Schlag,ebenfalls früh 9 Uhr :
49 Stämme forlenes Bauholz , 27 Stück forlene

Sägklötze , und 2025 Stück forlene Wellen .
Wilferdingen, den 7. Januar 1855.

Großh. bad . BezirkSforstci .
Hüttenschmid .

165. Nr . 5l1 . Neckargemünd . ( Fahn¬dung .) Am Abend des 17 . Dezembers vorigenJahres würben rer Michael Watvt Wittwe vonGaiberg aus ihrem unverschlossenen Keller etwadrei Sester Kartoffeln enlwenvct . Wir bringendiesen Diebstahl anmtt zur öffentlichen Kenotnißund bitten um Fahndung auf das Entwendete undden zur Zeit unbekannten Thäter.
Neckargcmünd, den 4. Januar 1855.

Großh. bad. Bezirksamt.
Thilo .

vät. Wagner .
123 . (3)3. Nr . 395 . Ueberlingen . ( War¬nung .) Die Georg von Pflummern ' sche Fa¬milienstiftungzu Ueberlingen hatte an die frühereKontrtbutionS- beziehungsweise Landfchastskaffeoder später BezirkS - SchuldentilgungSkaffe Ueber¬

lingen ein zu 4"/a verzinsliches Kapital von 6300 fl. j

zu fordern , welches nunmehr zurückbezahlt worden
ist . Da die Schuidurkunden aber darüber in Ver¬
stoß gekommen sind , so wird auf Antrag-der Gläu -
b ^ erin , unter Zustimmung der Verrechnung der
schuldnerschcn Kaffe , vor dem Erwerbe derselben ,welche zu Ueberlingen unterm

l2 .Januar 1758. Ord .-Zahl -Nr . 33, über 2800 fl .,5 . April 1756. „ „ „ 2, „ 1000 fl .,20. Februar 1747. „ » » 17 , „ 1500 fl.,21 . August 1761 . „ „ „ 40, „ 1000 fl.,auf die gedachte Kaffe ausgestellt worden waren,hiermit gewarnt.
Ueberlingen , den 4. Januar 1855.

Großh . bad . Bezirksamt.
Martin .

172. (3) 2. Nr. 545. Radolphzell . ( Auf .
forderuag .) Lorenz Fischer , Bürger in Gott -
madingen und wohnhaft in Worndorf, wo er ein
Bauerngut umgetrieden, hat sich vor einigen
Wochen mit Zurücklassung seiner Familie heimlichvon Haus entfernt , und ist nach Amerika auSge -
wandert.

Derselbe wird aufgefordert , sich binnen 3 Mo¬
naten dahier zu stellen , und über seine Entfernung
zu verantworten , sonst wird er des Staat - - und
Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt , und in die
gesetzlicheVermögensstrafeverfällt.

Radolphzell, den 6. Januar 1855.
Großh. bav. Bezirksamt.

Blatt mann .
125. (3) 3. Nr . 436 . Radolphzell . ( Auf -

f 0 rderung .) Der ledige Bäcker Samuel M 0 0 Svon Gailingen hat sich nach Anzeige de- Bürger¬meisteramts vor einigen Wochen heimlich von Hausentfernt und soll nach Amerika ausgewandert sein.Derselbe wird aufgefordert , sich binnen 3 Mo¬naten dahier zu stellen und über seine Entfernung
zu verantworten , widrigenfalls er des Staats - und
Ortsbürgerrechts für verlustig erklärt, und in die
gesetzliche Vermögensstrafeverfällt werden würde.Radolphzell, am 3. Januar 1855.

Großh. bad . Bezirksamt.
Blattmann .

179. Nr . 369. Lahr . ( Aufforderung .)Georg Längin , Wittwer , von MieterSheim soll
heimlich nach Amerika auSgewandert sein und wird
aufgesordert, sich binnen 3 Monaten bei Vermei¬
dung der gesetzlichen Vermögensstrafeund des Ver¬
lust - des Orts - und Staatsbürgerrechts zu stellen.

Lahr , am 6 . Januar 1855.
Großh. bad. Oberämt .

K. Wielandt .
162. Nr . 449 . Gernsbach . ( Aufforde¬

rung .) Die militärpflichtigen Johann FriedrichThidaut von Gernsbach und Oswald Hasen¬ohr von Obertsroth find in der am 16 . d . MtS.stattgefundenenAuShebungstagfahrt nicht erschie¬nen und werden daher jetzt aufgefordert, binnen 6
Wochen sich hierwcgen zu verantworten, widrigen-
sie der Refraktion für schuldig erklärt und nach den
gesetzlichen Bestimmungen abgeurtheilt werdenwürden.

Gernsbach, den 31 . Dezember 1854.
Großh. bad . Bezirksamt,

v. Theobald .
178. Bühl . ( Aufforderung .) JohannesVeit , Sohn des Franz Beith in Neuweier, hat

sich unerlaubter Weise von Haufe entfernt und ist
wahrscheinlich nach Amerika ausgewandert.Derselbe wird aufgefordert, sich binnen 6 Wochendahier zu verantworten , widrigenfalls er des badi¬
schen Staats - und damit auch deS Gemeindebürger¬
rechts für verlustig erklärt , und der gesetzlicheAb¬
zug von 3 °/o seines bereit- mitgenommenen oder
ihm später erst ausgefolgt werdenden Vermögensangeordnetwürde. — Bühl, den 20. Dezember 1854.Großh. bad. Bezirksamt. Betzinger .

177. Bühl . ( Aufforderung .) Lorenz Merzvon Neusatz hat sich heimlicher Weise von Hauseentfernt und ist wahrscheinlich nach Amerika auSge¬wandert . Derselbe wird aufgefordert, sich binnen
6 Wochen dahier zu stellen , widrigenfalls er des
badischen Staat -- und damit auch des Gemeinde¬
bürgerrechts für verlustig erklärt, und der gesetz¬
liche Abzug von 3 "/« seines bereits mitgenomme¬nen oder später auSgefolgt werdenden Vermögensangeordnet würde. — Bühl, den 22. Dezbr. 1854.Großh. bad . Bezirksamt. Betzinger .

176. Bühl . (Erkenntniß .) Da sich FranzMaier von Neuweier auf die an ' ihn ergangeneAufforderung nicht gestellt hat , so wird derselbenunmehr des badischen Staats - und damit auch des
Gemeindebürgerrechtsfür verlustigerklärt, uuv der
gesetzliche Abzug von 3"/<, seines Vermögens an- I
geordnet. Bühl, den 12. Dezember 1854. Großh.bad . Bezirksamt. Betzinger .

131 . ( 3)3. Nr . 50,812/14 . WaldShut . (Straf -
erkenntniß .) Da sich

Bernhard Kaiser von Engelschwand ,Franz Joseph Kaiser von AiSpel, und
Theophil Knecht von da

auf die diesseitige Aufforderungvom 24 . Dezemberv. I . , Nr . 39,406— 13, nicht fistirt haben, so wer¬den dieselben ihres Staats - und OrtSbürgerrechtsfür verlustig erklärt und in die angedrohte Strafevon 80O fl. verfällt.
WaldShut, den 22. Dezember 1854.

Großh. bad . Bezirksamt,vr . Sch mied er .
174 . Nr . 591 . Baden . (Bedingter Zah¬

lungsbefehl . ) In Sachen Johann GeorgKrieg , Bürgermeister in Adelshofen , Klägers, ge¬
gen Bahnwart Martin Maier von Sinzheim, Be¬
klagten , Forderung von 50 fl . und 5"/o ZinS vom
1. April 1«54, au- Darlehen.

Beschluß .
Dem Beklagten wird aufgegeben , den Kläger zu

befriedigen oder innerhalb 8 Tagen zu erklären ,daß er die gerichtliche Verhandlung der Sache ver¬
lange , widrigen- auf Anrnfen de- Klägers die
Forderung als zugestanden erklärt werben wird.
Zugleich wird dem flüchtigen Beklagten die Auf¬
lage gemacht , einen dahier wohnenden , in öffent¬
licher Urkunde bestellten BehändigungSgewalthaber
namhaft zu machen , widrigen- alle weiteren Ver¬
fügungen oder Erkenntnisse mit der gleichen Wir¬
kung , wie wenn sie ihm selbst eröffnet oder behän-
» igt wären, nur an dem GertchtSfitze werden ange¬schlagen werden.

Baden, den 5. Januar 1855.
Großh. bad. Bezirksamt,v. Cloßmann .

rät . Hammertch .

machung . ) Die Wittwe des TodtengraberS Va¬
lentin Wieder von Reckarelz hat um Einweisung
in Besitz und Gewähr des Nachlasses ihre « ver¬
storbenen Ehemannes gibeicn. Etwaige Einwen¬
dungen dagegen find binnen 6 Wochen dahier vor«
zudringen, widrigenfalls dem Gesuche stattgegeben
werden würde.

Mosbach, den 29. Dezember 1854.
Großh. bad . Bezirksamt,

v. Göler .
vät. Neuer .170.(3)2. Nr. 545. Sinsheim . (Auffor -

derung .) Bernhard Kaiser von Hoffenheim ,geboren den 29. Juni 1811 , Sohn der Johann Ja¬kob Kaiser Eheleutevon da , welcher sich im Jahr1843 nach Nordamerika begeben und seit dem Jahr1845 keine Nachricht mehr von sich gab , auch keinen
Bevollmächtigten hinterließ , wird aufgefordert,das ihm angefalleue Vermögen binnen Jahresfristin Empfang zu nehmen , widrigen- er für .verschol¬len erklärt und seinen nächsten Erben gegen Kau¬tion jenes Vermögen in Nutznießung überlassenwürde.

Sinsheim , den 3. Januar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.Otto .Nr . 737. Bühl . (Aufforderung .)Die Wittwe des Ignaz Huber von Schwarzach ,Rufine, geb. Weißbrod , hat um Einweisung inBesitz und Gewähr der Berlaffenschaft ihre - ver-storbenen Ehemannes gebeten. Etwaige Einspra¬chen find binnen 6 Wochen zu erheben, indem sonstder gestellten Bitte stattgegeben würde. Bühl,den 28. Dezember 1854. Großh. bad . Bezirksamt.Betzinger . vät. Beck .

167. (3) 2. Nr . 49. Gengenbach . (Auffor¬derung .) Der großh . Fiskus macht Ansprücheaus den Nachlaß der ledig verstorbenen ThereseMichel von Zell , im Betrag von 509 ff., und wirdseinem Gesuch um Einweisung in Besitz und Ge-
^ ffelben stattgegeben , wenn innerhalb4 Wochen keine näher berechtigte Erben Einspracheerheben .

Gengenbach , den 2. Januar 1855.
Großh. bad . Bezirksamt.

Baumgartner .127. (3) 3. Nr. 87. WaldShut . ( Erbvor¬ladung .) Der nach Nordamerika ausgewanderteJoachim Granacher von Birkingen ist zur Erd-schaft seines am 1. Oktober 1854 verstorbenenVaters Johann Granacher von da berufen , undwird , da sein dermaliger Aufenthaltsort unbe¬kannt ist, auf diesem Wege aufgefordert, seine Erb¬ansprüche binnen
3 Monaten

dahier geltend zu machen , widrigenfalls die Erb¬schaft Denjenigen zugetheilt würde , denen fie ^ u -kame , wenn er zur Zeit des Erbanfalls nicht mehram Leben gewesen wäre.
WaldShut, den 30. Dezember 1854.Großh. bad . AmtSrevisorat.Z e i s e r .157. Nr . 29,176 . Lahr . ( Verschollen -heitserklSrung .) Metzger ChristianLiermannvon Lahr hat auf die Ladung vom 2. November v .I ., Nr . 40,484 , keine Nachricht von sich gegeben ;derselbe wird daher für verschollen erklärt, undsew Vermögen seinen nächsten Verwandten in für¬sorglichen Besitz gegeben.

Lahr , den 29. Dezember 1854.
Großh. bad. Obkramt.

K. D^jelandt .184. Nr . 367. Rheinbischofsheim . ( Schul -denliquidation . ) Gegen die Berlaffenschaft derJakob Soth Wittwe von Leutesheim ist Gant er-^ nnt , und Tagfahrt zum Richtigstellung - - undBorzugsverfahren auf Mittwoch , den 24 Ja -nuar 1855 , Vormittags 9 (Ihr , auf diesseitiaerAmtSkanzlei festgesetzt , wo alle Diejenigen. welch !immer für einem Grunde Ansprüche andie Masse zu machen gedenken, solche, bei Verniet-düng des . Ausschlusses von der Gant , persönlichoder durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlich odermündlich anzumelden , und zugleich dir etwaigenVorzugs- oder Unterpfandsrechte , welche sie gel¬tend machen wollen , zu bezeichnen haben , und zwarmit gleichzeitiger Vorlegung der Beweisurkundenoder Antretung des Beweises mit andern Beweis-Mitteln .
Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffepfle -6" und ein GlaubigerauSschüß eroautt , Borg -und Nachlaßvergleiche versucht, und sollen in Bezugauf Borgpergleiche und Ernennung de« Maffepffe -gerS und GlaubigerauSschuffeS die Richterschetnen-den als der Mehrheit der Erschienenen beitretendangesehen werden .
Rheinbischofsheim , den 8. Januar 1855.Großh. bad . Bezirksamt.

Merz .165. Nr. 368. Rheinbtschofshej »» sK?w >,r »denliquidation .) Gegen die VerlaffensAftJakobRoß von Linr ist Gant erkannt undTagfabrtzum Richtigstellungs - und Borzuqsverfabrcn ausMittwoch den 24 . Jaguar - ^ VÄmtttag -auf diesseitiger AmtSkanzlei festgesetzt, wo
Kru? d^ An?v?tt»^ ^ '

E^ immer , für einemGrunde Ansprüche an die Masse zu machen ae-denken , solche bei Vermeidung deS AusschlussesGant , Persönlich oder durch gehörig Be¬vollmächtigte , schriftlich oder mündlich anzumel-die etwaigen Vorzugs . oderUnterpfand- rechte, welche sie geltend machenwollen ,zu bezeichnen haben , und zwar mit gleichzeitigerVorlegung der BeweiSurkundeN oder Antretungdes Beweises mit andern Beweismitteln. ^
Zugleich werden in der Tagfahrt ein Maffevfl «.aer undein Gläubigerausschußernannt, Borg - undNaMaßvergkeiche versucht , und sollen IN BelHaauf Borgvergleiche und Ernennung des Maffevike-gerS und GlaubigerauSschuffeS die Nichterscheinen,den als der Mehrheit der Erschienenen beitretendangesehen werden . " .
RhrtnbifchdfSH ' im, den 8. Januar 1855.Großh. bad . Bezirksamt.

Merz .
134. f3)3. Nr. 386. Freiburg . fEntinän .digung .) MathiasHerchervonOberU wurdeals Beistand für die geistesschwache ledideK?! »ztska Gäß von da aufgestelli und vorfchMSmä^verpffichtet ; wa « unter Bezug aus ? NMöffentlichen « enntniß gebracht wird ^
Freiburg, am 27. Dezember 1854

Großh. bad . Landamt.v. ChriSmar .
Druck der G. Br au «'scheu Hofbuchdruckerei .
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